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2. Jahrgang. 


Nr. 217. 


Fingebliche Entſpannung im 
Haag. 
Die Pariſer Preſſe zum Telegramm Macdonalds. 


Paris, 13. Auguſt. Der Montag im Haag wird von der 
Pariser Morgenpreſſe als ein Tag der Entſpannung gekenn⸗ 
ichnet. Das Telegramm Macdonalds an Snowden wird 
berſchieden beurteilt. Während einige Blätter darin eine wei⸗ 
an Gefährdung der Lage erblicken, find andere Blätter wie: ! 
j Mm bereit, das; Telegramm durchaus günſtig aufzufaſ⸗ In politiſchen Kreiſen ſind Gerüchte verbreitet über einen 
ſchei enn ſchreibt im „Matin ’ 2°; jet wen.g wahr⸗ angeblichen Wechſel auf dem Poſten des Verkehrsminiſters, 
li 12 daß Macdonald Snowden jeine Anſichten verheims die aber amtlich noch nicht beſtätigt worden find. Der Ver— 

habe. Vor der Heffentlichtett ermutige der engliſche kehrsminiſter Ing. Kühn weilt in Worochta auf Erholungs⸗ 
nſterpräſident den Schatzkanzler, aber privat unterrich⸗ urlaub und ſoll angeblich nicht mehr auf feinen Poſten zu— 
m warne er ihn. Dieſer Schritt Macdonalds ſei bedeu- vückkehren. 
woll für die weitere Haltung Snowdens. Es wird auch behauptet, daß den Poſten des Vorſtandes 
Eine andere Beurteilung erfährt das Telegramm durch 
tun „Petit Pariſien“, der von einer ungünſtigen Auswir- — 
hä auf die erwartete Entſpannung ſpricht. Das „fair play“ 
e auf Seiten des engliſchen Außenamtes darin beſtehen 4 l 
fen, allen intereſſierten Mächten vorher und nicht erſt London, 13. Auguſt. In engliſchen Berichten aus dem 
einer Rede die Porſchläge mitzuteilen, die man im Haag Haag-wird angedeutet, daß mit einem. baldigen Abblaſen des 
bringen wolle. England hätte nach dem Haag nicht einen! franzöſiſchen Sturms gegen die Haltung der britiſchen Ab⸗ 
ielverderber und Diktator, ſondern einen ruh'gen, höf- ordnung zu rechnen ſei. Die Haltung Macdonalds wird als 
n und entgegenkommenden Mann ſchicken ſollen. Der; das unmittelbare Ergebnis dieſer franzöſiſchen Umſtellung 
Sent Pariſien“ glaubt ebenfalls, daß Macdonald feinen angeſehen, eine Auffaſſung, die auch in London geteilt wird. 
cha anzler im anderen Telegramm größeres Entgegen-⸗J[Die Feſtigkeit der Haltung Snowdens wird daher, aller 
5 daß men ans Herz gelegt habe, was man ſchon daraus jehe, Wahrſcheinlichkeit nach zum Erfolg führen. Dagegen fehlen 
M. Snowden mit der Vertagung der Finanzberatungen auf vorläufig noch zuverläſſige Unterlagen dafür, wann und in 
woch einverſtanden war. welchem Zuſtand das der Fall ſein wird. Nur eines zeich— 
Hr Au aris, 13. Auguſt. Die Beratungen des’ politifchen Inet ſich immer deutlicher ab, daß nämlich Deutſchland die Ko⸗ 
1 tert ſchuſſes werden heute von verſchiedenen Blättern erör⸗fſten für die Entſchädigung an Großbritanien zahlen ſoll. 
i fon Es iſt bemerkenswert, daß der finanzielle „Petit Pari⸗ 8 Ueber die grundſätzliche Entwicklung in dieſer Richtung 
zugibt, daß Briand ſich bemühe, den Rythmus deen jedenfalls nur geringer Zweifel beſtehen. Der diplo⸗ 
Pe andlungen innerhalb dieſes Ausſchuſſes zu verlangſa- matiſche Verſchterſtatter des „Daily Telegraph“ weiſt in die⸗ 
N ſolan keine politiſche Entſcheidung getroffen werden kann, ſem Zuſammenhang darauf hin, daß die Vertagung der Ar- 
4 kom, 5° die Finanzkommiſſion nicht zu einem Ergebnis ge⸗ beiten des Finanzausſchuſſes in London als ein Zeichen für 
| an men ſei. Briand habe, ſo erklärt das Blatt, Streſemann ; den Wunſch Frankreichs, Belgiens und Italiens angeſehen 
doch eſe Tatſache geſtern erinnert. Streſemann habe fie je- wird, einen Weg aus den gegenwärtigen Schwierigteiten zu 
nicht zugegeben. finden. Dieſer Ausweg ſoll darin beſtehen, daß Deutſchland 
ben cho de Paris“ ſtellt ebenfalls feſt, daß Briand ſich auf der Seite der Leiſtungen des Young-Planes, abgeſehen 
ſchuß den Gang der Verhandlungen im politiſchen Aus: [von einer angeſtrebten weiteren Beſchränkung der deutſchen 
io u verlangſamen. Zwiſchen Briand und Streſemann, Sachlieferungen, Zahlungen an Großbritannien machen ſoll, 


Ein un brauchbarer Ausweg. 


Enverf das Blatt erfahren haben, beſtehe nicht nur kein wofür Briand gewiſſe politiſche Zugeſtändniſſe in der Räu⸗ 
del ya ündnis über den Zeitpunkt für die Räumung; man mungsfrage und vielle cht auch in der Saarfrage zu machen 
Moun auch über den Grundſatz der Durchführung des bereit wäre. Es iſt bezeichnend, wie der Berichterſtatter wei⸗ 
= Ba: und des Beginnes der Räumung nicht einig. | ter feſtſtellt, daß Snowden die größten Schwierigkeiten nach 
| dat er em ſei auch noch keine Verſtändigung über das Man⸗ Londoner Auffaſſung in der Sicherung eines angemeſſenen 
f fion hi zielt worden, daß der techniſch-militäriſchen Kommiſ⸗ britiſchen Anteiles an dem ungeſchützten Teil der deutſchen 
8 1 ertragen werden ſoll. Annuitäten liegen ſieht, „weil es ſich hier um ein Zugeftänd- 
a nis handelt; das nur von Frankreich allein gemacht werden 
Das 8 . die wirkli zer f i 
x N rklichen Verhandlungen Macdonalds mit 
1 „Kanzöfifche Angebot N England dem amerikaniſchen Bankmann Lemon s und dem Gou— 
öſung, die . Auguſt. „Havas“ berichtet: Die Uebergangs-| yerneur der Bank von England Montague Norman 
de o 5 * man mit beſonderer Aufmerkſamkeit prüft, wür⸗ | berichtet der Korreſpondent, daß Montague Norman in der 
ändern e die Großmächte vorgeſehene Verteilung zu] Lage geweſen ſei, Macdonald e'nen ſehr günſtigen Bericht 
ö part beſtehen; den engliſchen Anteil zu erhöhen, über das Ergebnis feiner Verhandlungen in Amerika zu er- 
ſchen Ja N England einen großen Teil des Reſtes der deut- ſtatten. Er habe darauf hinweiſen können, daß die Bank 
dürf ſſe de lerſtungen zuerkennt, die zur Deckung der Be- von England in der Lage ſei, jeden ausländiſchen Verſuch 
oung⸗ Plan nn verfügbar geblieben ſind. Da Der ſe nes Druckes auf England wirkſam begegnen zu können. 
0 einer f e Zuteilung eines Neſtbetrages an die übri⸗ 
5 und Por ie. en access 1 
1 in Form gal vorſieht, wird dieſen Ländern ein Ausgleich 3 5 
1 0 en einer Herabſetzung ihrer Kriegsſchulden ber Der „Erelfior” verzeichnet Sortſchritte 


) 8 2 er 
t ine Öigerjtanten gewährt werden. Mit den Vertretern in der Räumungsfrage. 
gonnei en Mächte haben die Verhandlungen ſchon be⸗ Paris, 13. Auguſt. Der „Exelſior“ befaßt ſich mit den 
ko it ſch ind Montag nachmittags zwiſchen Marin „Haager Verhandlungen über die Rheinlandräumung und kri⸗ 


und Mickulews 


uche ki einerſeits und Cheron tiſiert dabei die übertriebene Heimlichtuerei der franzöſiſchen 
ur 


ER andererſeits fortgeſetzt worden. Es bliebe Abordnung. Dem Blatt zufolge haben die Verhandlungen 
5 5 erfahren, welche Aufnahme dieſer Vorſchlag während der bisherigen drei Sitzungen ſehr große Fortichrit- 


* x er rd m" * 7 2 
reich die BE chen Sachverſtändigen finden werde. So geiſt⸗[te gemacht. Man ſei bereits am Datum der Räumung ange: 
erwähnt ung der F . 


1 werder laſſen, 


abe. e 0 


achleute ſein möge, man dürfe nicht langt. Der polit'ſche Ausſchuß ſoll die materiellen Bedingun⸗ 
daß fie auf ernſte Schwierigkeiten ftoßen | gen für die Räumung geprüft haben. Der einzige Sachver⸗ 
ſtändige, der eine Verzögerung hervorrufe, ſei der franzöſi⸗ 
ſche techniſche Sachverſtändige, ein höherer Intendanturoffi- 


ähnt 
tl. 


re 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1929. 


Angeblinper Rüde des 
Bertehtsminitets. 


des Perſonalbureaus des Verkehrsminiſteriums der geweſe⸗ 
ne Vorſtand des Sicherheitsdepartements des Regierungs⸗ 
kommiſſariates in Warſchau Siedleeki übernehmen ſoll. 
Der bisherige Vorſtand des Perſonalbureaus Buſzynſki, 
der auch auf Erholungsurlaub weilt, ſoll nicht mehr auf 
ſeinen Poſten zurückkehren. 


zer, der telegraphiſch herbeigerufen wurde. Briand und 
Barthelot beſtänden bei der Aufſtellung des Protokolls 
jedenfalls auf der Einfügung der von der franzöſiſchen Ab⸗ 
ordnung aufgeſtellten Vorbehalte. Leider ſcheine man auf der 
deutſchen, britiſchen und auf italieniſcher Seite nicht genü⸗ 
gend den franzöſiſchen Vorbehalten Rechnung zu tragen. 
Die deutſche öffentliche Meinung bilde in dieſer Frage eine 
geſchloſſene Front. Auch ſei es nicht zweifelhaft, daß Hender- 
ſon im Sinne Streſemanns denke, mit dem er übrigens ars 
Montag eine Unterredung hatte. Man wird das ganze Dra— 
ma der Konferenz verſtehen, jo ſchreibt der „Exelſior, ab⸗ 
ſchließend, wenn man dieſer traurigen Erſechinung Rech⸗ 
nung trägt. Frankreich und Belgien ſtehen allein dem Rhein— 
landproblem gegenüber wie England dem Moung-Plan. 
— 
Sejmmarſchall Daszynski auf Urlaub 
ö Sejmmarſchall Ignatz Daszynski iſt auf einige Tage 
zur Erholung nach Nalaczow gefahren, wo er im Palais Ma- 
lachowski abgeſtiegen iſt. 


! 


Dementierung der Nachricht einer 
Reife des Miniſters Car ins Ausland. 
Das Juſtizminiſterium dementiert die von einigen War⸗ 
ſchauer Zeitungen gebrachte Nachricht, daß Juſt'zminiſter Car 
mit dem amtlichen Auto ins Ausland gefahren ſei. Das amt⸗ 
liche Auto befindet ſich in Warſchau. 


Dementierung der Nachricht über die 

Rückkehr Minifters Zaleski aus Haag 
| Einige Zeitungen haben die Nachricht gebracht, daß Au⸗ 
ßenminiſter Zalesti Ende der Woche aus Haag zurückkehre 
und nicht mehr hinfahre. Wie aus informierter Quelle mit⸗ 
geteilt wird, iſt dieſe Nachricht ganz unbegründet. Außenmi⸗ 
niſter Zaleski verbleibt bis zum Schluſſe der Konferenz im 
Haag. 


1 


Interview mit dem ſtommiſſär des 
Außern der Somjetregierung. 
f Der Moskauer Korreſpondent der „United Preß“ 
1 2 „ m fi 5 K r 
bringt ein Interview mit dem Volkskommiſſär des Aeußern 
is arahan, der ihm erklärt hat, daß die Sowjetregierung 
mit China weder offizielle, noch nichtoffizielle Verhandlungen 
führe. Die Sowjetregierung hat die Bedingungen, unter de: 
nen ſie bereit ſei, Verhandlungen einzugehen, bekanntgege⸗ 
ben. Auf die Frage, wie ſich die derzeitige Lage an der chi⸗ 
neſiſchen Grenze darſtelle, zeigte Karachan dem Korreſpon⸗ 
denten eine Depeſche, daß am Samstag eine Abteilung 
Weißgardiſten die Patrouille der Sowjets angegriffen habe, 
wobei zwei Sowjetſoldaten getötet und acht verletzt worden 
ſind. Auf Grund dieſer Nachricht haben die Sowjetbehörden 
ein Kanonenboot und eine Abteilung Infanterie an die 
Stelle gejendet. 
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genommen zu haben, um ſie dann teuer zu verkaufen. Die 


Rampf mit Aufſtändiſchen in 


Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 217 
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Hebel er Tag in Polen. 
New York, 13. Auguſt. Der „New Yorker Herald! mel⸗ | 
„ difchen in Kampf beschlagen. Ein blutiges Drama vor dem Cheater. Wiszniewelt wurde mach Bilna überführt und im Ge 
ee ! N | i 1 in Cember fängniſſe untergebracht. Wiszniewski hat als Warenſachver“ 
548 De Dauliegenden Bericht 3 Aufftehrviſchen 3 n a 9. zutage zul ſtändiger auf dem Frachtenbahnhofe Dienſt gemacht, wo en 
einem, die deutſche Flagge führenden Dampfer bei Caracas Am Montag früh ſpielte ſich auf der Legionärſtraße in bald in Kontakt mit den Exportfirmen kam. Es wurde fe 
aufgefiſcht worden jein. Der Dampfer wird von venezuelani⸗ der Nähe des Großen Theaters in Lemberg eine erſchüttern⸗ ; 


ſchen Marineflugzeugen verfolgt. = 5 de Tragödie ab. Dem im Dienſte ſtehenden Briefträger A. hat wo er „ e set 1 ! 
Ob mit der deutſchen Flagge Mißbrauch getrieben wor⸗ dolf Doroſz näherte ſich der Tramwaykondukteur Stanis⸗ | 
den iſt, iſt noch nicht feſtſtehend. laus Powyſzynſki und wies ihm einen Brief vor. Dann 3.05 3 
WE | 508 er einen Revolver und gab einen Schuß ab. Doroſz] Diebſtahl von Wechſelblanketten für 
wollte flüchten, aber Podwyſzynſki tötete ihn durch 20.000 31. 


Verhaftung von Aufwieglern. fünf Sarifle, an zwei auf den bereits in einer Blutlache In Warſchau wurden im Papiergeſchäfte der Leotadld 5 
In Jamnica bei Stanislawow hat die Polizei zahlreiche liegenden Doroſz abgegeben wurden arm Ceſarſta, Swientokrzyſta 9, leere Wechſelblankette für 20.00 
Verhaftungen aus politiſcheen Gründen vorgenommen. Nach Nach vollbrachter Tat begann Podwyſzynſt zu fliehen. Zloty geſtohlen * 
25 5 ee 2 5 bei d 2 1 Der durch die Schüſſe alarmierte Polizeipoſten nahm aber 2 
ne mech uch! 5 een ee pfarrer Hry | jeine Verfolgung auf und als er auf den Anruf nicht nur 
niak wurden deſſen beide Söhne, die Hörer der Lemberger 


— _ 5 
2 25 ter * e 9 ei - 
Univerfität find, und der in Jamnica weilende Univerſitäts. nicht ſtehen blieb, jondern jeinen Revolver auf den Wach. Großer Brand auf einem Gute bei 


| 


; | 1 

3 8 mann richtete, gab der Wechmann einen Schuß gegen ihn ab, = 
höver Bodnarczuf und der Dauer Saw ez ur verhaf- durch welchen Podwyſzynſki ſchwer verletzt wurde. Er bar x Codz. 2 2 
tet. Alle Verhafteten wurden dem Stanislauer Gerichte über- turz nach der Ueberführung in das Spital. | Auf dem Gute Kozanity bei Konin iſt während des 


ſtellt. Die Gründe der Verhaftung ſind geheim gehalten Die Erhebungen ergaben, daß Podwyſzynſki Per Doroſz Druſches ein Brand ausgebrochen, der die Scheune mit der 


worden. 2 F 1) SE BERT diesjährigen Ernte und dem Kleinvieh vernichtet hat. DE N 

aus Rache, weil dieſer ein Verhältnis mit ſeiner Frau unter⸗ eee aha ) A ) =] 

_— hielt, ermordet hat. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und Schaden beträgt angeblich 150.000 Zloty. Bei der Rettung? 

Die Armee des fernen Oſtens. zwei unmündige Kinder. 2 wurden einige Arbeiter ſchwer verletzt. 1 

Aus Moskau wird berichtet: Es wurde eine beſondere 5 TE E £ ß 2 

Armee des fernen Oſtens gebildet, zu deren Kommandanten Ein Lehrer beim Auslagendiebſtahl Ein Rieſenfordflugzeug kommt nach 2 

der geweſene Adjutant des ukvainiſchen Kreismilitärkomman⸗ gefaßt. 5 warſchau — 
dos Bluecher ernannt worden iſt. Bluecher iſt bereits 


. \ 

In einem Galanteriegeſchäfte in Lemberg wurde ein Am 8. September ſoll aus Berlin das erſte amerikani- 
eleganter junger Mann dabei erwiſcht, als er aus der Aus- ſche Perſonenflugzeug auf dem europäiſchen Kontinente 
— ne ee, einen Gegenſtand herausziehen „Ford 5. A. T.“ in Warſchau eintreffen. Es iſt dies be 
1 8 wollte. Er wurde auf das Kommiſſariat gebracht, wo er ſich Rieſenflugzeug mit drei Motoren Type Wasp, jeder in einen 
weißgardiſten in der Mandfchurei. als Lehrer Stefan Dapomeecti aus Sanot Tegitimierke S en 0 HP. Die Beſatzung beſteht aus dem Ne.“ 
Japaniſchen Meldungen zufolge find aus Paris 100 Offi: | 2 kordpiloten Lerſy, und dem Piloten St. Mamig ſowie 
ziere der Weißgardiſten in die Mandſchurei gereift, um dort! den Mechanikern J. Perker⸗-Waman und Karl Wer 
Weißgardiſtentruppen gegen die Sowjetregierung zu orga⸗ 


nach Charkow abgereiſt. 


mel. $ 

niſieren. — Nach zweitägigem Aufenthalt in Warſchau wird ſich das 5 

— —ꝛ— | K Lüftung d Küh a der nach Prag begeben. Tu 

2 = ; um hun ET — De 
be : Ruffiihe Finanzbeamte wegen Räume in den heissen Tagen: R ö N 
Beſtechung verhaftet. F ö il t = Mord aus Eiferſucht. ni 

3 5 5 ; Mas : N Am Sonntag in der Nacht wurde die vor dem Hauße 

Kowno, 13. Auguſt. Wie aus Moskau gemeldet wird, (hs EI ven 1 I Oren 15 ER ve a t 
wurden in Orjol ruſſiſche Beamte des Finanzkommiſſariates — - ſtehende Janina Olejnik von Michael Audlarcz 


durch drei Schüſſe getötet. Der Mord iſt aus Eiferſucht be 
gangen worden. Die Olejnik war verlobt und Kudlarezm 
wollte ſie zwingen, ihren Verlobten ſtehen zu laſſen und ihn 
zu heiraten, was aber die Olejnik ablehnte, da Kudlarezy 


wegen Beſtechung verhaftet. Den Verhafteten wird zur Laſt 


3 welche ohne besondere Vorkehrungen in jedes 
gelegt, Waren von Kaufleuten und Großbauern entgegen- 


Fenster eingesetzt werden können à 1. 125.— 


2 . SE b 5 M 7 int i. 4 
ner geohen Segen taten auf die Spur deten su fen, | IISch- und Wandventilatoren, | 
rr Eu TEE TE re 


\ 


ein jtadtbefannter Schürzenjäger iſt. 7 
die das ganze Steuerſyſtem im Gouvernement Orjol ſabo⸗ N ———. N 
tierten. 8 feststehend und oscillierend zt. 108. — bis 21 340 .— verhaftung eines Sälfhers von 
r in grosser en im W Frachtbriefduplikaten. 4 
— Eiektrizitätswerkes Bielsko-Biata "u. a a 
Breslau, 13. Auguſt. Am Montag um zehn Uhr abends Bielsko, ul. Batorego 13a. JJJJVVVVVVVVVVCCVTPVVV Aut A 


der gefälſchten Frachtdokumente hat Rowa Betrügereien ver! 
übt, indem er bei der Firma Fejnblatt in Warſchau 140% 
Zloty behoben hat. Rowa wurde dem Unterſuchungsrichber 
überſtellt. | 


wurde ein Schwerverletzter in das Frankfurter Krankenhaus Telephon 1278 und 1696. 434 Geöffnet 8—12 2—6 Uhr 
eingeliefert, der kurz danach ſtarb und als Chauffeur Johan⸗ 


nes Rademacher aus Quaritz bei Glogau beſtimmt —— p ů p ů ̃ 
de. Der Tote war im Jakobsdorf blutüberſtrömt und I EEE TE DE FEN 
wußtlos in einem Abteil in der zweiten Klaſſe des Abend⸗ 5 5 
perſonenzuges Berlin⸗Breslau gefunden worden. Die von x = 'Meuerliche eration des Drä nten 
der Bahnpolizei jofort aufgenommenen Erhebungen führten | Derhaftung eines Ingenieurs als { aa Mn on . so 
alsbald zur Verhaftung der Täter in Geſtalt zweier Reichs⸗ Schmuggler. 8 2 25 TER x * 
bannerleute, die von der Berliner Verfaſſungsfeier zurück⸗ 5 Kan 1 ug iſt 1 nn der eee 8 

kehrten. Dieſe Perſonen waren mit Rademacher in Streit ge⸗ 8 di 8 e darſtwa General Dr. Gorecki in zoſen eingetroffen, UT 
raten, in deſſen Verlauf ſie Rademacher durch einen Stich in gehalten, das den Grund ſeines Aufenthaltes an der 5 ſich einer neuerlichen Operation des ſeinerzeit gebrochenen 


K . „nicht erklären konnte. Nach einem Verhöre wurde feſtgeſtellt, „ - ; Praft 5 ar nung 
ee verletzt und dann fluchtartig das Abteil daß es ſich um einen geweſenen Angeſtellten des VVV um 5 
Pe in Wilna, den Ing. Joſef Wiszniewski handele, der in die Dienſt wieder aufzunehmen, weshalb der gebrochene Fuß 


In, der Nähe von Grajewo wurde ein Individuum an- 


en große Schmugglerangelegenheit verwickelt iſt. falſch zuſammengewachſen iſt. Jetzt mußte der Fuß wieder 
— . S ES RRRRRRRRRRRRRR“ en und neu eingerichtet werden. Die Operation it 

85 Dan 5 8 3% glänzend gelungen, doch wird Präſident Gorecki einige Wo“ 

1 nem Gefängnis zu ſein, ſei ein guter Poſten . . eine leichte g ar 1 ; sm 5 

Der Aufseher. Abet Ich ſage Ihnen: dazu muß man Grüße im Kopfe ha⸗ chen auf der Poſener Klinik verbleiben müſſen. “= 


"ser 


Stille lagerte über den Gefängniszellen ... eine drük⸗ ben. Es iſt keine Kleinigkeit wenn man für ſo viele Häft⸗ 2 


kende Stille, die ſich ſchwer aufs Gemüt der Gefangenen leg- |linge verantwortlich iſt, überhaupt, wenn man noch lauter N £ 
te und ihre Blicke erſtarren ließ. Spitzbuben und ee hat. Ras meinen Sie wohl, wird Titeln und Orden in Irland. RN; 
Es war Sonntag. Wochentags wurde die bleierne Stille die Regierung uns einen höheren Lohn bewilligen? Mir iſt London, 13. Auguft. Wie halbamtlich mitgeteilt wird, he“ 
wenigſtens durch das Geklirr der Schlüſſel, durch das unauf-|es ganz egal, welche Regierung am Ruder iſt. Die Haupt. abſichtigt die Regierung des iriihen Reichstages die Wied 5 
hörliche Laufen und Brüllen der Aufſeher unterbrochen. So! ſache iſt: ich habe meinen anſtändigen Lohn. Schauen Sie, einführung von Titeln und Orden, die ſeinerzeit durch DE 
qualvoll es auch anzuhören war, wenn die Schlüſſel klirr⸗ ich war Gendarm, früher — zu Zeiten der Monarchie ... neue Verfaſſung des Freiſtaates abgeſchafft wurden. Der 
ten, jo aufreizend auch dieſer ganze Lärm ſein mochte — — aber ſprechen wir lieber nicht davon!“ Mangel an Auszeichnungen habe ſich bei erſchiedenen Gele“ 
— man horchte doch aufmerkſam hin, wo ſich der Schlüſſel „Sagen Sie einmal“, Herr Paſek, „fragte ich ihn, „wel- genheiten bemerkbar gemacht, jo anläßlich der Dzeandurh 
drehte, wo eine Tür geöffnet wurde und der Aufſeher e Gefühl haben Sie eigentlich, wenn Sie hinter einem querung von Hünefeld. * 


Aber am Sonntag fiel dies alles weg. Einige Aufjeher, die „Zuwachs“ die Zellentür abſperren?“ 


Dienſt hatten, ſaßen im Wachzimmre und gingen ungern hin⸗ „Ja, ſehen Sie, ich bin erſt ſicher, wenn er in der gelle 4 
aus guf den Korridor Die Wände der Zellen erſchienen grau- eingeſperrt iſt. Wenn ich einen „Zuwachs“ übernehme, dann Geſchenke der Pfadfinder an den 
er als ſonſt. Ueber allem lagerte eine bleiſchwere Stille. Das möchte ich ihn ſchon gern erledigt haben“. Begründer des Pfadfinderkorps. _ 
Gefängnis hat feine phyſikaliſchen Geſetze: an Wochentagen „Und ſagen Sie mir, bitte, wenn Sie einem die Tür Sir Robert Baden-Powell, der Begründer und Vorſtand 
gingen die Gefangenen in den Einzelzellen auf und nieder, öffnen — — — ſagen wir: er wird zum Richter befohlen..“ ‚aller Pfadfinder hat anläßlich des Kongreſſes aller P ad 
i 3 bannte ſie das Schweigen des Be 1 me ich ein Angſtgefühl. Ich könnte Ihnen finder in England von den Bobfinbern ein Autor 
ganzen Hauſes auf ihre Pritſchen — — — — und fo ſaßen ein Lied davon fingen. Ich habe ſchon fo manches erlebt bei ei ; ; N 5 

fie und ſtarrten immer nur auf einen Punkt. Sn 8 Gelegenheiten“. ep 5 125 . . 


5 4 1 halten. Die Geſchenke wurden aus geſammeltem Gelde 
Die Turmuhr ſchlug ſechsmal. „Ich muß gehen“, ae Om 1.200. 000 Knaben erlegten je 1 Penny. 


der Aufſeher, „das Nachtmahl verteilen. Später komme i Der nä i findet i 933 
ter den Aufſehern gibt es gute, fühlende Menſchen, wenn noch einmal wieder“. 90 ſtatt. r nächſte Pfadfinderkongreß findet im Jahre 1 Kai 


auch nur wenige, ſehr wenige. Zu jenen gehörte mein Auf⸗ Wieder lag Stille, tiefe, ſchwere Stille über den gellen. g 
ſeher. Jeden Sonntagnachmittag war er mein Gaſt oder ich Nach einer Stunde kam der Aufſeher wieder. „Ich habe für * 
. = 925 ging auf. Geſpannt blickte ich ihm entgegen, Sie eine Ueberraſchung. Ich erkannte an ſeiner Miene, daß 3 
un er hatte immer etwas Neues zu erzählen. „Ihre Mut- es etwas Gutes ſein mußte, und wartete. „Kommen Sie! 4 
ter läßt Sie herzlich grüßen; Ihr Freund Rudolf wird Sie, Jemand erwartet Sie bei mir im Zimmer“. — „Aha“, dachte] Wer an Beleuchtung spart, der spart | 
„ Solche und ähnliche Neuigkeiten erzählte ich u haſt wohl ein gutes Trinkgeld bekommen?“ — Ach am falscher Stelle, denn gutes helles 
er mir jedesmal als Einleitung zu unſerem Geſpräch. Dann ja, Aufſeher fein ift keine Kleinigkeit; man muß ſchon etwas 5 
nahm er auf der Kante des eiſernen Bettes Platz und fuhr davon verſtehen Licht ist guter Ar beit Quelle. 396 ' 
Joſef Barſki. — ‚iaprremm 


Auch der Aufſeher iſt ein Menſch und hat ein Anrecht 
auf ſeine freien Stunden jeden zweiten Sonntag. Auch un⸗ 


fort: „Wiſſen Sie, manche Menſchen glauben, Aufſeher in ei⸗ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


% 


Von Kurt Pinczower. 


N Hat irgendetwas in Berlin — Erfolg, wird 
tgendetwas in Berlin Geſchäft, dann verſuchen 
e, denen der Mut fehlte, ſelbſt bahnbrechend 
M wirken, wenigſtens am Erfolge des Mutigen 
teilzuhaben, mitzuverdienen. Das iſt auf allen 
ieten ſo. 
x Augenblicklich find Künſtlerlokale — Geſchäft. 
dem zu den bekannten einige neu eröffnet 
wurden, ſind alle überfüllt. Das liegt wohl 
tan, daß Berlin immer mehr der Mittel⸗ 
Punkt des geiſtigen Deutſchland, vielſach Eu⸗ 
dibas wird. Täglich kommen Künſtler, ſolche, 
die es wirklich find, ſolche, die es werden wollen 
und ſolche, die ſich dafür halten und es nie ſein 
erden, in Berlin an. Gewöhnlich führt ihr 
gilter Weg, insbejondere der der Ausländer — 
us Künftlercafs. Hier werden Bekanntſchaften 
eſchloſſen, die manchmal nutzbringend ſind, 
noch mehr Bekanntſchaften, die ... 


„Romanisches Cafe“. 


die aus Tradition nennen ſich dieſe Leute ſelbſt 
ein „Boheme“; es gibt auch in Verlin noch 
ge andere Menſchen, die ſie ſo nennen. 
er dem Namen haben fie aber mit jenem 
neiantiſchen Begriff „Boheme“ nichts mehr ges 
je N Die Romantik ift auch hier längjt ver⸗ 
die unden wohl gibt es noch einige Künſtler, 
fin te mit der Realität des Lebens nicht ab» 
en können, — das ſind recht wenige —, die 
bach hab iſt durchaus nicht weltfremd und recht 
j chäftstüchtig. 
der Ss „Café des Weſtens“, das Stammcafe 
lein, Vorkriegs⸗Boheme, iſt tot, wenigſtens in 
ließ urſprünglichen Form, „Mutter Maenz“ 
Su ihre „Kinder“ von ſich ziehen — Emil 
Lubin, der hier ſo gern im Verein mit Ernſt 
a 1 und Conrad Veidt Wiener Schnitzel 
Kela in den letzten Jahren ſamt ſeinen großen 
und gen in Hollywood. Lediglich Paul Grätz 
„N Claire Waldoff tröſten von Zeit zu Zeit 
Kalten „die wegen ihrer Aeh alice i“ wit der 
um in Maria Thereſia be. thun wurce und 
Mod zum Porträt der öſterreichſſchen Regentin 
Kun ſtand. Haupttreffpuntt der Verliner 
das ler iſt heute das „Romaniſche Cafe“, kurz 
gena omaniſche“ oder auch „Cafe Radımones“ 
Inf nr. Neben dem Proletariat der Künſtler⸗ 


und allem, was dazu zu rechnen üt, ver⸗ 


en Prominente unter sich. 
in Bild aus Schwannekes Weinstuben. 


en 
zdie , El 
Na denaniſche Wartehalle“, rauchgeſchwängerte 
Geſichter — wie in einer 


2 uſchlag le. und wie in dieſer wartet alles auf 


— auf Anſchluß an den Erfolg, den 


1 


N 55 Dieſes Cafe hat etwas Anziehendes und 
ebenen eld g tenne Lee, die en zaghieen „ie. dns- Walti 


haſſen und ſich doch krank fühlen, wenn ſie nicht 
täglich mindeſtens einmal hindurchgegangen ſind. 
Journaliſten debattieren über die neueſten 
Tagesereigniſſe, über ihre Erfolge, ihre Pläne. 
Maler zeichnen gelangweilt Figuren auf die 
Tiſche, unterhalten ſich zwiſchendurch. Natürlich 
iſt auch die große Literatur vertreten, bekannte 
Dramatiker, Romanſchriftſteller, Lyriker uſw. 
geben ſich ein Stelldichein. Schauſpieler aller 
Typen beſprechen ihre Rollen, ſchimpfen auf 
ihre Direktoren. Muſiker, Bildhauer, alle ſind 
ſie her zu treffen. Es dürfte kaum einen Künſtler 
in Berlin geben, der nicht einmal jährlich das 
„Romaniſche“ aufſuchte. Berühmtheiten unter 


den Gäſten: John Höxter, das von Tiſch zu. 


Tiſch latſchende Pumpgenie, letztes Ueberbleibſel 
der Vorkriegs⸗Boheme, Leonhard Frank, der be> 
deutende Romancier, Egon Erwin Kiſch, der 
zur Zeit in Amerika weilende „raſende Re⸗ 
porter“, Hans J. Rehfiſch, der produktivſte Dra⸗ 
matiker Deutſchlands, ſein Kollege Fred A. 
Angermayer. Das Glanzſtück des „Romaniſchen“ 
iſt ſein Malertiſch mit Emil Orlit, Willy 
Jaeckel und Max Slevogt. Iſt Pirandello in 
Berlin, wird er es keineswegs verabſäumen 
„Café Rachmones“ zu beſuchen und ebenſo der 
große ruſſiſche Filmregiſſeur Pudowkin. 
Sozuſagen ein Ableger des „Romaniſchen 
Cafes“ iſt die „Lunte“, ein vor kurzem eröff— 
netes kleines, modern ausgeſtattetes, mit einigen 
kaum bemerkenswerten Gemälden geſchmücktes 
Künſtlerlokal. Seit ſeiner Eröffnung iſt es 
überfüllt, auf einem Stuhle ſitzen häufig zwei 
Menſchen — denn wenn es irgendmöglich iſt, 
bleibt man hier. Die „Lunte“ iſt das einzige 
Lokal Berlins, das an die franzöſiſchen Bohömes 
Kneipen erinnert. Ungezwungen tut jeder was 
er will. Von Haufe bringt jemand ein Grammo⸗ 


phon mit und läßt es hier ſpielen, gelegentlich 
tanzt man auch, wenn man bei der drückenden 
Fülle überhaupt von tanzen reden kann. Manch⸗ 
mal ſpielen Ruſſen Zieharmonika, zu deren 
Klang eine Ruſſin Nationaltänze tanzt, die 
Wiener ſpielen Karten, in einer Ecke ſagt je⸗ 
mand jemandem Schach an. Ab und zu ruft 
die, ebenfalls unter dem Namen „Lunte“ be⸗ 
kannte und von allen Gäſten geduzte, zigarren⸗ 
rauchende Wirtin jemandem etwas zu. Ueber 
Tiſche hinweg werden Geſpräche geführt, einer 
telephoniert, plötzlich hat jemand Luſt etwas zu 
ſingen und ſtimmt ein Brecht'ſches Chanſon an. 
Hier herrſcht eine Unbekümmertheit, die ihres⸗ 
gleichen ſucht, in dieſer Zufluchtsſtätte der Ju⸗ 
gend, der Jüngſten, die ſich noch nicht zur 
Prominenz emporgerungen hat. 

Erwähnen wir noch das bereits wieder ein— 
gegangene „Kabarett der Unmöglichen“, das 
kurze Zeit die Senſation Berlins war, in dem 
Dilettanten verſuchten, ſatiriſch zu Zeit- und 
Tagesereigniſſen Stellung zu nehmen. Neben 
vielen Geſchmackloſigkeiten hörte man auch ab 
und zu etwas wirklich Witziges, dem die auch 
hier ſehr zahlreich vertretene „Boheme“ lebhaft 
applaudierte. 

Weſentlich von den bisher genannten Lokalen 
unterſcheidet ſich „Schwannecke“, das Lokal der 
Prominenten. Hier geht es den größten Teil 
des Abends, etwa bis 12 Uhr, recht ſteif zu. 
Erſt dann, wenn die Prominenten des Theaters 
eintreffen, fühlt man ſich ganz unter ſich — der 
Betrieb geht los. Aus den vielen kleinen Kojen 
des Reſtaurants ſchauen Berühmtheiten von 
Zeit zu Zeit nach Neuankömmlingen aus, die 
dann mit großem Halloh begrüßt werden. Friſch 
aus Amerika importiert zeigt fi) Conrad Veitt, 
Lift Urne läßt keck ihre Blicke ſchweifen, di: 
ſtinguiert unterhält ſich Arnolt Bronnen, neben 
Hedwig Weigel ſitzt der ſchmächtige Bert Brecht. 
„Schwanneke“, das wäre ein Lokal für Back⸗ 
fiſche und Autogrammjäger, die Ah's und Oh's 
würden die Luft erſchüttern ob ſoviel an einem 
Ort verſammelter Größen. Eugen Klöpfer 
flucht in bayriſch-heimatlichem Dialekt, Franz 
Diener, Deutſchlands ehemaliger Schwergewichts⸗ 
Boxmeiſter, zeigt ſeine herkuliſche Figur, auch 
ſein früherer Manager, der Türke Sabri Mahir, 
läßt ſich des öfteren blicken. Vom Theoter findet 


— — U— TE. 
Gule Neuen und sechl viel Sitz Neiech 


Berliner Marktfrauen. 
Von Erich Boyer. 


Gar ſo einträchtlich wird das Geſchäft einer 
Berliner Marktfrau ja nicht ſein, aber man hat 
doch die Beobachtung gemacht, daß ſie ſelbſt in 
mageren Jahren immer eine geruhlam=breite 
Sitzfläche gehabt haben. In der Inflationszeit 
haben wir uns alle den Leibriemen ſeſter ge⸗ 
ſchnürt, aber ich habe auch damals keine Markt⸗ 
frau geſehen, die nicht genau ſo ausſah, wie ſich 
unſere Großväter das leibhaftige Leben vor⸗ 
ſtellten. Das iſt ein mediziniſches Phänomen 
und eingehender Unterſuchung wert. Schließlich 
iſt es ja immer noch möglich, daß eine hinter 
mageren Bücklingen fett wird. Nur wie es die 


wo doch gerade Tomaten für die ſchlanke Linie 
verſchrieben werden N 


Wir wollen uns da nicht von nachträglichem 
Neid plagen laſſen. Der beruhigende Umfang 
der Berliner Marktfrau hat ſein Gutes. Ihre 
Nerven, ſo ſie welche hat, ſind weich in Fett ge⸗ 
bettet, und das wirkt ſich auf ihr Gemüt aus. 
Sie iſt im Grunde genommen eine liebe und 
gutherzige Seele, ſie hebt ſich darin ſehr von 
ihren Schweſtern in anderen Gegenden ab. Ihr 
Wortſchatz an Flüchen iſt gering. Sie kann da⸗ 
mit gerade noch eine Nonne erſchrecken. Der 
weniger zartbeſaitete Durchſchnittsmenſch 
braucht durchaus nicht rot zu werden. 


Die Berliner Marktfrau iſt alſo Phleg⸗ 
matikerin. Und als ſolche klebt ſie mit ge⸗ 
ſunder Schwerkraft am Althergebrachten. Sie 
iſt durchaus konſervativ. Nicht im politiſchen 
Sinne — darüber gibt es wenigſtens noch keine 
Statiſtit — aber doch jo auf allen Lebens ⸗ 

die eine 


Sowas wirkt ſich im Amgang mit Mengen 
aus. Ich habe geſehen wie eine Frau aus dem 
Volke, Kleinbürgerin oser Aufwartefrau, ſich 
mächtig über eine angeſgulte Kartoffel auf— 
regte — und die Marktfrau faltete die Hände 
über dem rundlichen Bäuchlein und wiege den 
Kopf hin und her und ſagte nichts oder doch 
ſaſt gar nichts, — das kann eben mal vor⸗ 
kommen. Aber dieſelbe Marktfrau iſt dann em— 
porgeſchnellt als ob ſie eine Spiralfeder in den 
Beinen hätte, als ein vornehmes Dämchen auch 
irgendetwas zu meckern hatte. „Da ſolln Se 
man jefälligſt anderswo hinjehn, — ſo 'ne 
Nichtstuerin, — und uns in Ruhe laſſen .. 
hat ſe ja niemand nich jerufen! Nu ſieh' mal 
eener an!“ — — Hat ſe jeſacht. Und hinter 
Bergen von Blumenkohl und Kartoffeln und 
Aepfeln ſchoſſen lauter rote Geſichter empor, und 
es wurde im Chor etwas von „So 'ne Perſon“ 
und „aba Schuhe aus Krokodilchenem hat je 
an!“ gerufen. Worauf der elegante Fremd— 
körp.en das Weite ſuchte und feine Einkäufe 
kü nſtis dech lieber den Hausangeſtellten über: 
läßt “ne 

Ja, man hat hier eine feine Naſe dafür, ob 
„Gene et notwendich hat oder nich“ und man iſt 
ſehr für die Notwendichen. Wenn ab und zu 
mal ein Mann kommt, dann hat er's notwen⸗ 
dich, und wenn er noch ſo elegant iſt, denn 
„vors Vajnüjen“ geht er nicht auf den Markt, 
und er wird dann mit geradezu liebevoller 
Sorgfalt bedient. Ich habe es erlebt, daß mir 
eine Marktfrau für zehn Pfennig Schnittlauch 
wunderſchön in Papier einpackte, obwohl ihr 
Stand umringt war von Leuten, denen es 
dringlich war. Anſtändig — was? 

Aber mit der konſervativen Sitzfläche allein 
laſſen ſich heutzutage nicht mehr Geſchäfte 
machen, und deshalb haben die Söhne der 
Marktfrauen den fortſchrittlicheren Teil des 
Handels übernommen. In weiten Umkreis des 
Marktplatzes ſtehen ſie auf den Straßen und 
wenden ſich juſt an alle die Leute, die der Frau 
Mutter ein Greuel ſind, an die Kammerkätzchen 
und gebobbten Stubenmädchen und jungen 
Frauen, und wer mit den Redwendungen eines 
vollendeten „Zavaliers“ noch nicht Beſcheid 
weiß, der mag ſich ruhig hinſtellen und ihnen 
zuhören, wie ſie gläſerne Ketten und falſche 
Perlen und köſtliches Parfüm anpreiſen — — — 
„Bitte, meine Dame, das koſtet nicht fünf Mark, 
das koſtet nicht zwei Mark, das koſtet eine Mark, 
e—i- ne Reichsmark, aber weil Sie es find, 
ſoll'n Sie es für 50 Fennje haben!!“ Hoch⸗ 
deutſch — bitte —: reines Hochdeutſch, wie es 
ſich für feine Leute geziemt. Wer da nicht kauft, 


Anterellieren. dem ift gar nicht mehr zu helfen „u 
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Typen aus dem Romanischen Cafe“. 


man hier einfach alles; von der Bergner bis 
zur Pallenberg. Sterne ohne Zahl, hundert⸗ 
prozentig iſt der Film vertreten, häufig finden 
ſich Berlins berühmteſte Anwälte ein. Haupt⸗ 
anziehungspunkt jedoch iſt Jonny. Jonny, das 
Faktotum, der Portier, der Freund Conrad 
Veidts, der Mann, dem Lubitſch und Kiſch 
wöchentlich aus Amerika ſchreiben, der Mann, 
deſſen Gäſtebuch alles vereint, was im künſt⸗ 
leriſchen Deutſchland einen Namen hat. Hat 
Jonny einmal Ausgang, fragen alle: „Wo iſt 
Jonny?“ Dann boxt er vielleicht gerade 
draußen am Friedrichshain, denn er iſt be= 
geiſterter Amateurboxer, ſtändig im Training, 
lebt auch ſonſt ſehr ſportlich und iſt, Kurioſum 
in einem Weinreſtaurant, — Abſtinenzler. 


Erſt knapp vor einem Jahre wurde Kottler, 
das heutige Stammlokal des Verbandes Deut: 
ſcher Erzähler, der auch hier ſeine Sitzungen ab: 
hält eröffnet. An großen Tagen kann man hier 
gleich drei Dutzend unſerer bekannteſten Er: 
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In der „Lunte“, 


zähler jehen, ſelbſtverſtändlich find auch die Lek— 
toren der großen Verlage vertreten. Berühmt 
iſt das Extrazimmer mit ſeinen vielen Zeich— 
nungen von Berlins bekannteſten Zeitungs— 
zeichnern und Karikaturiſten. 


Sind im allgemeinen die bisher genannten 
Lakole nur Treffpunkt der Künſtler nach des 
Tages Müh' und Arbeit, ſo iſt die Konditorei 
Jaedeke das Lokal der geſchäftlichen Zuſammen— 
künfte. Vorwiegend wird es von Journaliſten, 
Zeitungszeichnern, Photographen, Modebericht⸗ 
erſtatterinnen, oft aber auch von den Großen 
der führenden deutſchen Verlage Ullſtein, Scherl 
und Moſſe aufgeſucht. Hier wird die Idee ge— 
boren, noch der Ausführung harrend, hier wird 
geklatſcht, Berlin wird unter die Lupe ge 
nommen, ſeziert, wehe dem Atom Berlins, über 
das hier der Stab gebrochen wird. Reporter 
erzählen ihre letzten Erlebniſſe, „Kinder, das 
muß ich Euch einmal erzählen.“ „Das war eine 
Sache ..., „Haben Sie ſchon geleſen .. “, 
abgeriſſene Sätze durchfliegenden Raum. Die 
Preſſechefs der großen Filmgeſellſchaften, zu 
denen ſich ab und zu ein Star geſellt, kommen 
hierher, um die Filmkritiker zu bearbeiten. Sitzt 
man in den anderen Lokalen ſtundenlang, un⸗ 
geſtört, ohne Berufsaufträge — hier befindet ſich 
alles auf dem Sprung — in Bereitſchatf etwas 
ausſtöbern zu müſſen. 


Es gibt noch viele, viele andere Künſtler⸗ 
Zuſammenkunftsſtätten, den „Kunſttop“, das 
Ausſtellungslokal der Novembergruppe, in dem 
echte Groſz, Waſſilieffs und O. Möllers aus⸗ 
geſtellt ſind, die großen Bühnen⸗ und Film⸗ 
klubs, die vielen Filmcafes der Friedrichſtraße, 
das Café Gumpert, das Schwanneke des kleinen 
Mannes „Weinert“, eigentlich eine niedrige 
rauhige Kutſcherkneipe mit dem berühmten 
Stammtiſch mit Roda Roda und Jakob Tiedtke, 
„Mutig“, ein Kabarettiſtenlokal, das Central⸗ 
Cafe und „Nojter“, beliebte Artiſten⸗Treff⸗ 
punkte ... Wollte ich auf alle näher eingehen, 
müßte ich ein dickes Buch darüber ſchreiben. 
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Befuch eines amerikaniſchen Miniſters 
beim Wojewoden. 


Der Abgeordnete der Vereinigten Staaten Nordameri⸗ Kattowitz ſehr groß. Die Tiere ver 
tas Miniſter Stetſon hat dem Wojewoden Dr. Gra- find zudem Krankheitsübertrager. 
einige Mittel für die Ratten- und 


zynjki einen Beſuch abgeſtattet dem ſich eine zweiſtündige 
Konferenz über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Schleſien 
anſchloß. i 
| 


U 


Der Chef des Minderheitenamtes 


beim Minifter Skladkowski. 

Der Innenminiſter General Skladkowſki hat am 

Sonnabend den Chef des Minderheitenamtes der ſchleſiſchen 

Wojewodſchaft in Kattowitz, Herrn Hinze, in Minderheits⸗ 
angelegenheiten in Audienz empfangen. 


en 
Die polniſchen Reftaurateure 
organifieren fi). 


Kattowitz eine Verſammlung der polniſchen Reſtaurateure 


ſtattgefunden. Nach einer längeren Ausſprache wurde be- den Tieren gefreſſenen Gps in den Verdauungskanälen der] digung in Kraft und hebt das bisherige Ortsſtatut vom 13. 
ſchloſſen, in Kattowitz eine Ortsgruppe des Verbandes pol- Tiere zu einer feſten Maſſe wird, wodurch die Verdauung | Mai 1913 mit allen ſeinen Nachträgen auf. 


niſcher Reſtaurgeure zu gründen. In das vorbereitende Ko⸗ 
mitee wurden gewählt die Herren Dlugiewiez, No- 
glik und Potempa. 

Nach Annahme dieſes Antrages wurde beſchloſſen auch 
in den anderen Städten der Wojewodſchaft Ortsgruppen zu 
bilden. Darauf ſoll eine Delegiertentagung ſtattfinden, in 
welcher die Ziele und das Verhältnis zu den allgemein polni⸗ 
ſchen Verbandsbehörden feſtgelegt werden ſollen. 


Arbeitsloſenſtatiſtik. 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt vegijtvierte in 
Zeit vom 1. bis 7. Auguſt auf dem Gebiete der Wojewod« 
ſchaft 7.347 Arbeitsloſe oder 13 Perſonen weniger als im 
Vormonat. In dieſer Zahl entfallen auf die Kategovien im 
Bergwerk 1.018, Elſenhütten 226, Metallinduſtrie 1000, 
Textil⸗ 352, Bau⸗ 383, Papier: 42, Chemiſche⸗ 6, Holz⸗ 72, 
Cheramiſche Induſtrie 35. Qualifizierte Arbeiter ſind 254, 
nicht qualifizierte 3.774, landwirtſchaftliche Arbeiter 51 und 
geiſtige Arbeiter 734. Unterſtützungsberechtigt ſind 2.791 Ar⸗ 
beitsloſe, davon 1294 Perſonen aus einem ſpeziellen Fond. 


Viehſeuchenſtatiſtik. 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt regiſtrierte in der Zeit 
vom 15. bis 31. Juli in folgenden Orten Viehſeuchen. 


der 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


wojewodſchaft Schleſien. 


mittel zur Ratten- und Mäufevertilgung 
Die Ratten⸗ und Mäuſeplage iſt allerorts, beſonders in 


Das allbekannteſte Mittel das auch bei Haustieren nicht 
tötlich wirkt, wenn es auch bei dieſen Tieren Krankheitser⸗ 
ſcheinungen hervorruft, iſt die Meerzwiebel. Sie iſt nur 
friſch wirkſam, bei längerem Liegen verliert ſie ihre Wir⸗ 
tungstraft bis ſie nach längerer Zeit völleg unwirkſam iſt. 
Die Meerzwiebel wird gerieben und man vermengt die ge⸗ 
riebene Zwiebel mit geriebenem Fleiſch oder Speck oder 
backt mit Mehl ein Gebäck. Dieſe Nahrung wird von den 


Nagetieren außerordentlich gern genommen und führt zum] r 
Tode. Man muß aber beim Reiben der friſchen Meerzwiebel der Gemeindevorſtand entſcheidet, übernimmt dieſe Pflicht der 
ſehr vorſichtig ſein, um ſich nicht ſelbſt an den Händen zu Reinigung die Gemeinde nach der Beſtimmung des § 1 die⸗ 


ſchaden oder Augenentzündungen hervorzurufen. 
Ein weiteres einfaches Mittel iſt ein mewiſch von Rog⸗ 


Mittel wirkt inſofern tötlich, als durch das Waſſer der von 


unmöglich gemacht wird. Das Tier muß dann eingehen. 


Doch ſei nochmals darauf hingewieſen, daß unbedingt Waſſer]Amtsvorſteher genehmigt, vom Kreisausſchuß beſtätigt und 
in die Nähe gegeben werden muß, denn ſonſt wirkt das am 5. Juli d. J. veröffentlicht worden. 


Pulver nicht tötlich. 


Ein einfaches Mittel iſt die „Maſt“ dieſer Tiere mit 
Hafermehl, welchem man Zucker und einige Tropfen 
Kümmelöl zugibt. Dieſes Mehl legt man einige Tage aus. 
Nach einigen 


nigteit pulverijierten kohlenſauren Barytes hinzu, worauf Bad genommen. Plötzlich geriet Demarezok an eine tie 
ebenfalls eine tötliche Wirtung eintritt. Das Mehl darf aber Stelle und ging unter. Alle Wiederbelebungsverſuche blie⸗ 
nicht mit den Händen berührt werden, ſonſt bleibt die Wir⸗ 2 2 
fung aus. Die Baryt-Nefte find zu vernichten. Dieſes Mit- ven war, erfolglos. Die Leiche wurde in die Totenhalle in 


tel iſt für Haustiere ſehr gefährlich. 

Ebenfalls für Haustiere gefährlich iſt Phosphorlatwerge, 
das aber ein vorzügliches Mittel für die Natten- und Mäu⸗ 
ſevertilgung iſt. Das Mittel wird am beſten auf von den 
Tieren gern gefreſſene Lebensmittel geſtrichen. Um die Ver⸗ 
ſchleppung des Mittels zu verhindern, iſt die Befeſtigung der 
Lebensmittel, auf welches dieſes Mittel geſtrichen worden iſt, 
zu empfehlen. Am beſten werden Speckſchwarten mit dem 
Gift beſtrichen und angenagelt. 

Ein bekanntes Mittel iſt auch die Ausſtreuung von 
Giftweizen. Man nimmt Weizenkörner und erhitzt in einem 
Waſſerbade etwa 1 Pfd. Weizenkörner mit 1 einhalb Gramm 


im Bereich der Ortſchaft liegen, wird den Eigentümern der 


Bauplätze zu verwenden ſind. 


üben großen Schaden und] geſchafft werden kann, können ſie in Häufchen in der Nähe 
Wir wollen deshalb hier] des Rinnſteines aufgeſtapelt werden. Das 
Mäuſevertilgung angeben:] Mülls 


Schnees ſorgen. Das Aufrechterhalten der Ordnung auf den 


Tagen ſetzt man dieſem Mahl noch eine Klei⸗J[Büroaſſiſtent Georg Demarezok im Ziegeleiteiche Badura ein 


| Blitz 


Schweinerotlauf: Vezirt Bielitz; Kamitz 1. Bezirk Te⸗ ſalpeterſauren Strychnins, einviertel Gramm Fuchſin und 


Nr. 217 


anliegenden Grundſtücke auferlegt, ohne Rüchſicht darauf, ob 
die Grundſtücke bebaut oder unbebaut ſind oder ob ſie als 


Zur Reinigung gehört auch das Wegſchaffen von Schnee 
Beſtreuen mit Aſche u. dgl. und das Sprengen gegen Staub. 
§ 2. Wenn das Müll oder der Schnee nicht ſofort weg⸗ 


Abfahren des 
und des Schnees gehört zu den Aufgaben der Ge⸗ 
meinde. 5 

$ 3. Die Pflicht der Reinigung der Straßen und Wege 
laſtet auf der Gemeinde. Die Gemeinde ſoll vor allem ſich 
um die Reinigung des Fahrdammes und der Rinnſteine und 
um das Abfahren des aufgeſammelten Mülls und des 


Privat⸗Wegen und Straßen bezw. die Pflicht zu deren Rei⸗ 


nigung laſtet auf dem Eigentümer dieſer Wege und Straßen. 
§ 4. Im Falle, daß der Eigentümer des anliegenden 


ſes Statutes. 


$ 5. Die Verpflichtung zur Reinigung von Bvücken, Via⸗ 1 
genmehl mit einem Drittel Gipszuſatz. Um die Nahrung] dukten und der Bauten unter der Oberfläche der Straßen 
geſchmackvoller zu machen, gieße man etwas Anisöl zu. Man | und Wege nach $ 1, Abſ. 2 des Geſetzes vom 1. Juli 1912 
Am Sonnabend hat in der Reſtauration Potempa in muß dann in der Nähe ein Gefäß mit Waſſer ſetzen. Dieſes | wind durch dieſes Statut nicht bevithrt. 


§ 6. Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Verkün⸗ 


Dieſes Statut iſt vom Gemeinderat angenommen, vom 


ſtattowitz. 


Beim Baden ertrunken. 
Am Montag, um die Mittagszeit hat der 31 Jahre alte, 


tiefe 
ben, nachdem der Ertrunkene aus dem Waſſer gezogen wor⸗ 


Kattowitz eingeliefert. 

Feuer durch Blitzeinſchlag. Am Sonntag früh ſchlug der 
in das Wohnhaus des Beſitzers Stokow in Welnowiee 
ein. Die elektriſchen Leitungsdrähte wurden in den Wohnun⸗ 
gen herunter geriſſen. Auch entſtand ein Feuer, welches aber 
durch die Hausbewohner gelöſcht werden konnte. Der Brand- 
ſchaden iſt zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt. 

Grubenunfa. ll. Der Häuer Thomas Grzybek aus Gier 
mianowitz war auf einem Grubenpfeiler auf dem Baingow⸗ 
ſchacht mit Kohlenabtragen beſchäftigt, als in einem gewiſſen 
Augenblick vom Firſt eine Menge Kohlen herabſtürzte und 
ihn erheblich verletzte. Der Verunglückte hat Aufnahme im 
Knappſchaftslazarett gefunden. 

Exploſion eines Küchenofens. In der Wohnung der ya: 


undſtückes zu dieſer Leiſtung nicht befähigt iſt, worüber 4 


Hz i 5 6 a 1, amade on 3 Gramm Salzſäure. Wenn bei der Erhitzung die Weizen- milie Koſok in Bytkow explodierte am Montag in den frühen 
„Leszna G. 1, Marklowice G. 1, Pogwizdow 1, Gebrzydo⸗ körner die Flüſſigkeit völlig aufgeſogen haben, trocknet man Morgenstunden der Küchenofen. Die Wirkung der Exploſion 


wice 4. Kreis Kattowitz; Konczyce 1. Kreis Lublinitz; Lagiew⸗ 
nik 1, Sadow 1. Kreis Pleß; Jaskowice 1, Pawlowice I. 
Kreis Rybnik; Knurow 1. Kreis Schwientochlowitz; Brzo⸗ 
zowice 2, Nowy Bytom 1, Ruda 1. Kreis Tarnowitz; Nowy 


Chechlo 1, Miaſteczko 2, Swierklaniec 1, Zyglinek 1. 


Schweineſeuche: Bezirk Bielitz; Byſtra 1, Czechowitz 
1. Bezirk Teſchen; Swientoszowska 1,Bobrek 1, Hazlach 2, 
Koſtkowice 1, Lipowiee 1, Marklowice 1. Kreis Pleß; Koſtu⸗ 
chna 2, Pielgrzymowice 1, Rudoltowice 1. | 

Hundetollwut: Kreis Kattowitz; Kattowitz 2, Kochlowitz 
1, Nowa Wies 1. Kreis Pleß; Pleß 1. Kreis Rybnik; Gotar⸗ 
kowice 1, Wodzislaw 1. 

Geflügelcholera: Lubomja 4. 


Bielitz. f 
Große Betrügereien zum Schaden der 
Bielitzer Textilinduſtriellen. i 


In Bielitz erſchien eines Tages ein gewiſſer Kaufmann 
aus Lodz, welcher bei erſtklaſſigen Firmen größere Partien 
von Textilwaren kaufte. Er zahlte ſieben Prozent des Fak⸗ 
turenpreiſes in bar. Der reſtliche Fakturenbetrag ſollte bei 
Uebernahme des Aviſos von einer Lodzer Bank gezahlt 975 
den. Als die Zeit des Auskaufes verſtrichen war, wandten 
ſich die intereſſierten Firmen an die Lodzer Bank um Bezah⸗ 


ſchnell die Körner und legt fie aus. Das Mittel iſt für Vö- war verheerend. Der Ofen wurde vollſtändig zerriſſen und 


gel und Geflügel tötlich, deshalb ſchüttet man am beſten die | ſämtliche Gegenſtände im Zimmer ſtark beſchädigt ſowie alle 


Körner in die Gänge der Nagetiere. 


Schließlich kann man noch in Apotheken Barium⸗Kar⸗ 
bonat⸗Plätzchen der Barytpillen kaufen. Dieſe Mittel ſind 
aber für andere Tiere ſehr gefährlich. Auch nach Berühren 
dieſer Mittel ſind die Hände gründlich zu reinigen. 

Speicher und Lagerräume kann man vor Mäuſen 
ſchützen, indem man Wacholderzweige or die Eingangstü⸗ 
ren legt. Auch in die Gänge der Tiere kann man ſolche 
Zweige ſtecken. Durch die Stacheln der Wacholderzweige wer⸗ 
den die Tiere an dem Eindringen gehindert. 


erruieren. 

Diebſtahl. In die Wohnung der Marie Janik in Za- 
blocie ſind unbekannte Diebe eingedrungen und haben 1300 
Zloty Bargeld geſtohlen. 

Biala. 


Einen Bettler beraubt. Der 79 Jahre alte Bettler J. 
Kruczek aus Szezyrk hat bei vorüberkommenden Touriſten 
Gaben geſammelt und auf dieſe Weiſe einen Betrag von 40 
Zlote angeſammelt. Am Samstag ſtieg er den Waldweg nach 
Szezyrk herunter. Er wurde von zwei gewiſſenloſen Indivi- 


lung bezw. Rückſendung der Ware. Die Bank erwiederte duen überfallen zur Erde geworfen und ſeiner Barſchaft be⸗ 


darauf, daß ſämtliche Sendungen durch gefälſchte Aviſos 
von einem Unbekannten abgehoben wurden. Die Bank lehnt 
eine Entſchädigung ab, ſodaß dieſe Angelegenheit vor den 
Gerichtsbehönden zum Austrag kommt. 
Durch einen 
WE getrieben. 

Am Dienstag, um 9 Uhr vormittags haben zwei ju⸗ 
gendliche Gehilfen des Bäckermeiſters Ryba in Bielitz, a 
am Neubau beim Ryba beſchäftigten 21 Jahre alten Arbei⸗ 
ter Ludwig Pokuſa aus Beſtwin einen Streich ſpielen 
wollen. Sie haben einen elektriſchen Leitungsdraht an der 
Dachrinne befeſtigt und den Pokuſa dazu verleitet, die Dach⸗ 
rinne zu berühren. Ahnungslos berührte Pokusz die Dach⸗ 
nne und wurde durch den Strom auf der Stelle getötet. 
Die Leiche wurde in die Totenkammer des ſtädtiſchen Spi⸗ 
tales eingeliefert. Die beiden Bäckergehilfen werden diejen 
traurigen Bubenſtreich vor Gericht zu verantworten haben. 

Einbruch in ein Waffengeſchäft. In der Nacht vom 
Montag zum Dienstag haben unbekannte Einbrecher die 
Auslagenſcheibe in der Zunfthausſtraße der Waffenhand⸗ 
lung Pfiſter eingedrückt. Aus der Auslage haben ſie drei 
Brownings und einen Feldſtecher geſtohlen. Die Polizei hat 
eine energiſche Nachforſchung eingeleitet, um die Täter zu 


raubt. Der Polizeipoſten von Buczkowice leitete Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Banditen ein, die von Erfolg begleitet wa— 
ren. Die Uebeltäter wurden in der Perſon eines gewiſſen 


Wladyslaus Kubala und Johann Pilarzy, beide in 
Bubenſtrei ch in den Tod Szezyrt wohnhaft, der Tat überführt und den Gerichtsbe⸗ 


hörden in Biala überſtellt. 

Vermählung. Am Mittwoch, um 6 Uhr nachmittags, 
werden in der kath. Pfarrkirche in Biala Herr Elektrotech⸗ 
ran Guſtav Heruth mit Fräulein Marie Poſch ge 
raut. 


Bismarckhütte. 


Ortsſtatut über die Reinigung der 
öffentlichen straßen und wege im 
Bereich der Landgemeinde 
Bismarckhütte. 


Auf Grund des 8 6 des Geſetzes über die Land⸗Gemeinde⸗ 
ovdnung om 3. Juli 1891 (Seite 233) und der 88 1, 4 und 
5 des Geſetzes über die Reinigung der öffentlichen Wege vom 
1. Juli 1912 (6. S. S. 187) wird für den Vereich der Ge: 
meinde Nowe Hajduti auf Grund des Beſchluſſes des Ge⸗ 


meinde rates vom 10. Juni 1929 folgendes Ortsſtatut erlaſſen: 
S8 1. Die Pflicht zur Reinigung der Vürgerſteige, welche 


Fenſterſcheiben zertrümmert. Glücklicherweiſe wurde niemand 
von den Hausinſaſſen verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt 
darin zu ſuchen, daß in die Kohlen durch Unachtſamkeit ein 
Sprengkörper hineingeraten war. | 

Einbruchsdiebſtahl. 
Vaubüro des Wilhelm Trzocha in Siewianswitz ein Geldbe⸗ 
trag von 600 Zloty geſtohlen. Durch Nachſorſchungen wurde 
feſtgeſtellt, daß die in Siemianowitz bekannten Diebe 
Kandzior und Georg Picher als Täter in Frage kom⸗ 
men. 


Rybnik. 1 
Schadenfeuer. Am Sonnabend, um 3 Uhr früh entſtand 


th ern 


im Anweſen des Landwirtes Karl Gonka in Swierklanych 


Gorny ein Brand. Durch das Feuer wurde das Wohnhaus, 
die Scheune und der Stall vernichtet. Ebenſo wurde die dies 

jährige Ernte und die landwirtſchaftlichen Maſchinen ein 
Raub der Flammen. Der Schaden beträgt 25.000 Zlote. * 


Schwientochlowitz. 
Beim Diebſtahl angeſchoſſen. 


Grychtol in Nowy Bytom ein Schwein zu ſtehlen. Das Poli⸗ 
zeikommiſſariat wurde verſtändigt und entſandte einen Funk⸗ 
tionär an Ort und Stelle. Als Szymik den Poliziſten bemerks 
te, wollte er über einen Zaun ſpringen, um ſich der Feſtnah⸗ 
me zu entziehen. Beim Fluchtverſuch drohte er dem Polizi⸗ 
ſten mit einem Revolver. Als der Poliziſt ſah, daß ſein Leben 
bedroht ſei, machte er von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und 
verletzte den fliehenden Einbrecher am linken Unterfchentel: 7 
Er wurde in das Krankenhaus in Nowy Bytom eingeliefert. 
Nach ſeiner Geneſung wird Szymik den Gerichtsbehörden 
überſtellt werden. 2 
Verkehrsunfälle. An der Ecke der ul. Trautmanna und 


Warſzawſti in Brzezina find ein Motorradfahrer und der 


Radfahrer Grabowſki zuſammengeſtoßen. Das Fahrrad wurde 


vollſtändig vernichtet. Beide Fahrer find, ohne einen körper? 


lichen Schaden erlitten zu haben, davongekommen. Der Mo- 
torradfahrer iſt in der Richtung Kattowitz unerkannt davon? 
gefahren. Die Nummer des Motorrades, Sl. 642, konnte feſt⸗ 
geſtellt werden. Die weitere Unterſuchung iſt eingeleitet. — 
Durch das Perſonenauto Sl. 2924 wurde auf der ul. 3:90 
Maja in Scharley die fünfjährige Gertvud Matzek aus 
Scharley überfahren. Sie erlitt leichtere Verletzungen. Der 
gewiſſenloſe Chauffeur iſt in unbekannter Richtung davon 
gefahren. Polizeiliche Nachforſchungen find im Gange. Be 


e 


Am Sonnabend wurde aus dem 


Emil 


Der bekannte, 27 Jahre 
alte Einbrecher Georg Szymik werſuchte beim Reſtaurateur 
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Tarnowitz. 


Pdpfer einer leichtſinnigen Wette. Ein Marineſoldat in 
Tarnowitz, welcher bei ſeinen Eltern auf Urlaub weilte, hat N 
mit einem Bekannten eine Wette abgeſchloſſen, die in ei⸗ 4 

| 


nem Fahrradrennen beſtand. Der Marinefoldat blieb Sie⸗ 


5 5 5 ; 8 1 1 Er ſelbſt, ein neun- und elfjähriger Knabe waren ſofort tot, 
ger. Darauf aß er eine Portion Eis und krank darauf ein Geſchoßexploſion in Italien. währ FCC Adhoeie her euer Here: Ber 
Glas Bier. Er zog ſich ſolch eine ſtarke Erkältung zu, daß 3 Perſonen getötet, 9 ſchwer verletzt. 


er am nächſten Tage ſtarb. Mailand, 13. Auguſt. Aus Mateliza wird gemeldet: Am letzungen erlitten. Die Mutter des Müllers wurde im lebens. 


} E22 f — 1 8 2 N 
Montag nachmittag fand ein 17⸗jähriger Müllerburſche in ei⸗ | gefährlichen Zuftand ins Krankenhaus gebracht. 


— 
. “ nem Walde ein Geſchoß, daß wahrſcheinlich von den hier vor Schwere ſteſſelexploſion in Padron. 
f ds 1 di E zwei Jahren ſtattgefundenen Artillerteübungen zurückge⸗ Drei Tote und zahlreiche Verletzte, 
laſſen worden war. Der Burſche wollte die Schrauben an Madrid, 13. Auguſt. In Padron, in der Provinz Co⸗ 


Be dem Geſchoß entfernen. Seine Mutter warnte ihn an une, ereignete ſich eine furchtbave Keſſelexploſion, durch die 

‚Einige neugierige Knaben näherten ſich dem Müllerburſchen, eine ganze Fabrik vollkommen zertrümmert wurde. Aus den 

€ er d der bereits zwei Schrauben entfernt hatte. Als er die dritte Trümmern wurden bisher drei Leichen und zahlreiche 
+ Schraube entfernen wollte, explodierte das Geſchoß plötzlich. Schwerverletzte geborgen. 


Bei lebendigem Leib verbrannt. 
Wien, 13. Auguſt. In Gablonz war ein Arbeiter in! 


ſeiner Wohnung mit Celluloidarbeiten beſchäftigt. Beim An⸗ 
rauchen ſeiner Pfeife viel das Streichholz in feine Schürze, POT Tun au + 
in der ſich Celluliodſcheiben befanden. Er ſtand ſofort in hel⸗ 
5 Flammen und konnte nur noch als Leiche geborgen | Jubiläumsmeeting Makkabi Rrakqau. 


N. Auch die im Zimmer weilende Gattin und ein Mädchen 
erlitten ſchwere Brandwunden. Oeſterreich — Polen 8: 1. WAC. Cracocia komb. — Hakoah dieſer Saffel verbeſſerte Lieſe Reicher den Rekord im 100 m 
Bielsko 5: 0. Hakoah Wien — Makkabi 8: 1. Lieſe Rei- Bruſtſchwimmen um 1 Sekunde. 
2 2 > cher, „Hakoah“ Bielitz, verbeſſert ihre in der vorigen Woche 50 m Freiſtil Junioren: 1. Gaumann Teſchen 0.4; 2. 
Ein ſeltſames Eiſenbahnunglück. (aufgeſtellten Rekord und gewinnt einen Preis des Präſiden ⸗ Gakiewicz a 0,42.4 ; 3. Schwarz Hakoah Bielitz. 
Stockholm, 13. Auguſt. Ein ſeltſames Zugunglück ereig⸗ ten der Stadt Krakau. 100 m Freiſtil Klaſſe B.: 1. Dreikurs Hakoah Wien 1.15.3 
nete ſich am Montag bei der Stadt Uimaharen in Finnland. Ein voller Erfolg der Veranſtalter. Sehr guter Beſuch, 2. Ruppert Cracovia 1.15.7; 3. Braciejowski Hakoah Bielitz 
Auf einer Drehbrücke über einen See fuhr der letzte Wagen erſtklaſſige Schwimmer aus Oeſterreich und Polen am Start, 1.19. 
eines Zuges über die Brückenöffnung hinweg und ſtürzte u. einige neue polniſche Rekorde. Wie erwartet, ſah man von 100 m Freiſtil Damen: 1. Fritzi Löwy Hakoah Wien 1.22; 
inab. Die automatiſche Luftdruckbremſe hielt jedoch den Wa- Hakoah und W. AC., Wien, glänzende Leiſtungen. Dazu trat|2. Schmidt Gieſchewald 1.36; 3.Schönejeld Maktabi Krakau. 
gen in der Schwebe. Die Paſſagiere dieſes Wagens wurden Hakoah, Wien, mit Erſatz an, da ein Teil der Schwimmer bei 100 m Freiſtil Damen Klaſſe B: 1. Sandberg Makkabi 
mit großer Gewalt gegen die Wände geſchleudert, wobei ein den ſüddeutſchen Meiſterſchaften ſtarten mußte. Bei den in] Krakau 1.38; 2. Feuereiſen Hakoah, Bielitz 1.41.8. 
17. jähriges Mädchen getötet wurde. Eine Frau, die ſich durch] Bielitz ſtattfindenden Jubiläumsfeierlichkeiten der Hakoah tre⸗ 200 m Freiſtil Herren: 1. Bohenski A3. Warſchau 2.34.4 
das Fenſter zu retten verſuchte, ertrank. Alle Verſuche den ten die Wiener komplett an. Der Clou der Veranſtaltung war] neuer olniſcher Rekord; 2. Guth Hakoah Wien 2.43.2. 
gen auf die Brücke zu ziehen mißglückten. Um die Strecke der Waſſerball⸗Länderkampf Oeſterreich— Polen, den die er⸗ 5:50 m Junioren Staffel: 1. Makkabi Krakow 3.05; 2. 
freizumachen, mußte man den Wagen in den See verſenken. ſteren ſicher für ſich entſcheiden konnten. Placierung, Schuß⸗ Hakoah Bielsko 3.13.4; 3. Cieszyn. 
0 vermögen und Technik waren wohl um eine Klaſſe beſſer. 3:50 Herren Lagerſtaffel: 1. Makkabi Krakow 1.55; 2. 
‚ ee Immerhin iſt das Reſultat ein ehrenvolles und war der Ein⸗ j Cracania 1.55.6; 3. Hakoah 2 Wien. 
ler, . e, in 1 83 In nn Juwe- druck, den man vom Spiel hatte, durchaus nicht der, das Po.“ Hakoah 1 disqualifiziert. 
en in Paris in der Diivoligaffe find Einbrecher einge: len belagert wird. Der Star der Wiener, Frihi Lö wy, 
ngen und haben Juwelen für über eine Million Frank ſchwamm gegen eine 3.100 Damenſtaffel, und ſchlug dieſelbe 


2 — — 
geraubt . ; Be ie 4 s 
8 glatt. Sie wird in Polen in den nächſten Jahren keine Kon⸗ 
kurrentin vorfinden. Die Waſſerballer der Wiener Hakoah d 10 4 


DT] waren ſehr gut in Form, und befiegten nach ſehr ſchönem 
Spiel ihren Bruderverein Makkabi, Krakow. Bohenski, War⸗ 
| M ſchau, jtellte im 200 m Freiſtilſchwimmen einen neuen polni- Mittwoch, den 14. Auguſt. 
ſcen Rekord auf, der vom Publikum ſtark akklamiert wurde. Warſchau. Welle 1411: 16.30 Schallplattenkonzert, 18.00 


a | Nun zu der Bielizer Senſation. Lieſe Reicher konnte drei] Konzert des Mandolinenorcheſters, 20.30 Soliſtenkonzert, 
Sind sofort billig zu verkaufen. — Adresse zu er- neue polniſche Rekorde aufſtellen und erbeſſerte im 200 m. 22.45 Tanzmuſik. 
agen in der Verw. dieses Blattes. 442 Bruſtſchwimmen ihren eigenen in der vorigen Woche aufge⸗ 
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ſtellten Rekord um 3 Sekunden, wie auch im 100 m Bruſt⸗ Konzert, 22.45 Tanzmuſik, 23.00 Briefkasten. 

ſchwimmen um eine Sekunde. Durch erſtere Zeit hat ſie auch Krakau. Welle 313: 18.00 Konzert, 20.30 Konzert, 21.30 
r. voll Im polniſchen Nationalteam ſpielte Bracie ow ſki, phyſikaliſchen Verſuchsanſtalt“, 19.50 Blick in die geit, 20.15 

Der sofort im Zentrum oder an der Peripherie der Hakoah, Bielitz der auch im Schwimmen auf gute Zeit kam. Ein Abend im 
P Ein Abend im Kabarett. 
a Berlin. Welle 418: 17.00 Unterhaltungsſtunde für die 

100m Bruſtſchwimmen Herren: 1. Krakauer Hakoah ; J . 
Wien 1 227.1; 2. Saftl Hakduh Wien 1:28: 3. Jurkowſti Po- Kleinen, 17.30 Tee Muſtt, 18.30 „Die großen Werke der 
D ae Arlekin“, 20.00 Wovon man ſpricht, 20.30 „Luſiſtrata“, paro⸗ 
b 3 — 200 m Bruſtſchwimmen für Damen: 1. Neicher Hakoah] diſtiſche Operette von Volten⸗Bäckers. Muſik von Paul Linke. 
stehend aus 2 Zimmern und Küche ev. nur Zim- Bielsto 3.36; Neuer polniſcher Rekord!!! 2. Fitz Gieſchew. 
er. Küche. Adresse zu hinterlegen in der Verw. , 100 m Herren Rückenſchw. 1. Reiſer Hakoah Wien 1.23.9; Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik, 12.20 Mit⸗ 
dieses Blattes, 720 Smolka Cracovia; 3. Löwinger Hakoah Bielitz. tagskonzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.45 Deutſche Sen⸗ 
2. Hakoah Wien ; 3. Makkabi Krakau. Nervenarzt Doz. Dr. B. Fiſcher, Prag: Seeliſche Gymnaſtik. 
300 m Freiſtil Damen: 1. Fritzi Löwy. (Abg. Siegfried Taub. Prag: Zum Reichsarbeitertag in Karls⸗ 
Wien 1.32.4; 2.Löwinger Hakoah Bielitz 1.35.2; 3. Tramer Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nachmit⸗ 
Hakoah Bielitz 1.39.8 (Sehr ſchönes Rückencrawlen). tagskonzert, 17.45 Fröhliche Märchen, 18.15 Akademie, 19.30 
F . 
N Die abgelaufenen Wochen hatten Fritz Gröſſing nicht Aber ihr Aufenthaltsort war ihm unbekannt. Seit ihrem 
Was Hilde wohl bewogen haben mochte, ſo kalt und ab⸗ 
Roman von Pankraz Schuk. nen Monate an ſeinem inneren Menſchen angeſetzt hatten weiſend gegen ihn zu werden? Wahrhaftig, er hätte ein ſol⸗ 
Sinn und Verſtändnis befaß ober es nicht verftend, wie dieſe hatte, daß er ihr ſogar die Gegnerſchaft, die ſie ihm gegen⸗ 
43. Fortſetzung. ‚einfache Landarztfrau ihr Haus niit Wärme und Trautſam⸗ über an den Tag legte aufzwang? Und ob es jetzt, nach ſei⸗ 
Und dann kam alles, wie es über ein ſolches Denken 


Kattowitz. Welle 416.1: 18.00 Populäres Konzert, 20.30 
den Rekord für 200 m Freiſtil für Damen unterboten. Die Literariſcher Funk, 22.45 Tanzmuſik. 
Bielitzer Waſſerballer ſpielten gegen eine äußerſt ſtarke Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungskonzert, 18.30 
(Mannſchaft aus Internationalen, 4 aus dem öſterr. Natio- „Die Muſik und ihre Stellung in der Oeffentlichkeit, 19.25 
nalteam, 3 aus dem polniſchen Das Nejultat iſt ſehr ehren⸗ Für die Landwirtſchaft, 19.35 „Ein Veſuch in der techniſch⸗ 
Stadt Bielsko 441 Die Reſultate der Wettkämpfe waren: 
Menichheit 19.30 Muſſiſ N 8 SE, 
tom Warschau. Menſchheit, 19.30 Ruſſiſches Kleinkunſttheater: „Swetnoffs 
Danach bis 24.30 Tanzmuſik. 
Stafette 3.100 Freiſtil Herren: 1. WA. Wien 3.41; dung. „Zehn Minuten für den Alltag“ (Medizin für alle): 
100 m Rückenſchw. für Junioren: 1. Dreikurs Hakoah! bad, 19.05 Konzert der Tſchechiſchen Philharmonie. 
3.100 m Ruſtſtaffel für Damen: 1. Hakoah Bielitz. In] Imſt und das ſchöne Pitztal, 20.00 Opernfragmente. 
4 = nur als Arzt viel gegeben. Die Behaglichkeit, die ihn im Fortgehen von Wildeneichen war kein Lebenszeichen von ihr 
1 ene en dau umgab, löſte von ihm die letzten Schlacken, die gekommen. 
ſich durch ein wüſtes In⸗den⸗Tag⸗hineinleben der vergangen | 
. der ein eigentliches ſchönes Familienleben nicht gekannt, ches Benehmen nach der erſten Begegnung mit ihr nicht vor⸗ 
„„ Mutter wohl für alle erdenklichen Aeußerlichkeiten ausgeſetzt. Ob ihr Vater eine ſolche Macht über ſie beſeſſen 
keit zu füllen, empfand auf einmal Sehnſucht nach jenem ge⸗ nem Tode, nicht doch anders geworden und in Hildens See⸗ 


komme x 5 N 0 en heimnisvollen Drum und Dran des Lebens, von dem alle lenleben ein Umſchwung eingetreten wäre und ſie den Weg 
ſing un fun 5 er ig ihren Reiſekorb, ſchrieb an Gröſ⸗ Fäden ausgingen und doch wieder zu ihm zusammenliefen, zu ihm doch gefunden hätte? Ob jetzt nicht wieder die Sache 
r heute fort. 


und das Menſchen ſo viel geben und ſo tief beglücken konnte: mit ihrem Bruder fie jo ganz mutterlos und verzagt gemacht 
eigener Herd und Familie. Wenn ſchon eine fremde Frau, zu und ſie auf den Gedanken gebracht hatte, einfach davonzu⸗ 
der er weiter in keinen Beziehungen ſtand, durch ihr ſtilles gehen? 
Wirken dieſen beglückenden Zuſtand in ihm wecken konnte, Fritz Gröſſing fuhr ſich mit geſpreizten Fingern durchs 
um wieviel mehr erſt vermöchte dies ein Weſen, mit dem er Haar und griff dann haſtig nach einer Zigarette. Dieſes Sin⸗ 
gel trat ; ucuc } 4 körperlich und geiſtig eins geworden wäre! nen und Grübeln nach Grund und Urſache von dieſem und 
aus ihr und gab die vierte Nachmittagsſtunde kund. An einem Nachmittag, als über Wildeneichen graue jenem hatte ja doch keinen Zweck. Hilde war fort und damit 
und Sprechzeit für Doktor Gröſſing war damit beendet, Wolken hingen und Regenfäden um die Fenſter ſprühten hatte er ſich abzufinden. 5 
Nacht un er nicht etwa noch des Abends oder gar in der und in ſeinem Zimmer eine Stimmung wob, die feiner Seele Auch heute wollten ſolch quälende Gedanken in ihm auf⸗ 
feinen doch irgendwo gerufen wurde, konnte er bereits hinter die ſchönſten Träume gab, waren dieſe Gedanken in ihm auf- ſtehen, aber er drückte ſie nieder, ehe ſie von ſeiner Seele ir⸗ 
. utigen ärztlichen Dienſt einen Schlußpunkt ſetzen. geſtanden, hatte er ſich von ihnen ganz und gar umfpinnen gendwie Beſiz ergriffen hatten. Er griff nach feinem Hute. 
er Wortende heute war die zweite Woche voll geworden, daß und ſchließlich forttragen laſſen zu jener einen, der er ſeit Der ſommerliche Spätnachmittag lockte zu einem Spaziergang. 
75 Hellmers Stellvertretung übernommen hatte. ihrer erſten Begegnung ſein Herz entgegentrug und an der Er verließ das Haus, ſchlug das Sträßlein ein, das er vor 
ſo ſor konnte nicht behaupten, daß dieſe vierzehn Tage ihm ſer trotz allem, was zwiſchen ihnen geweſen, noch immer feſt⸗ zwei Wochen mit Lore zum „Rauſchenden Quell“ gegangen, 
deren wales und unbekümmert vergangen waren wie die an⸗ hielt: zu Hilde Reimann. Er empfand augenblids das Ver⸗ laber heute ſollte es Förſter Weiſer ſein, den er in ſeiner 
ner District on Tage ſeines Hierverweilens. Der Wildeneiche⸗ langen ihre Hand in der ſeinen zu halten, in ihre Augen zu Klauſe beſuchen wollte. 
Dazu 8 kt gab einem Arzt viel Arbeit und auch viel Sorge. ſchauen und liebe Worte ihr zu jagen, Worte, die er einmal Fritz Gröſſing kam garnicht ſo weit. Mittenwegs trafen 
er kelbſecn gekommen, daß es die erſten Patienten waren, die zu einer geſprochen, deren Herz ſich zu dem feinen gefunden, ſie ſich. 
wieber ändig behandelte, die erſten, die ihr ganzes Hoffen, und wenn er gewußt hätte, wo Hilde weilte, wäre er ſtracks „Ich war gerade auf dem Weg zu dir“, begrüßte ihn der 
geſund zu werden, ihm entgegentrugen. 5 ihr geeilt. junge Arzt. 


* 


— 5 letzte Patient, der heute in das Wildeneichener Dot- 
len us gekommen war, um ſich einen ärztlichen Rat zu ho⸗ 


kleine gließ das Sprechzimmer. Und hinter ihm knarrte das 
e Holztürchen an der Kuckucksuhr, der graugefiederte Vo⸗ 
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Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


volkswirtſchaft. | Börſen 


z 3 Pr 1 i Warſchau, den 13. Auguſt. 
maſchinenimportzölle. | Die Ronjunkturprüfung New Pork 8.90, London 43.23, Paris 34.87, Wien 125.57 


N 210 1 x igt 1 Noror er Mi iſt * L 8 . Au = 1 er E 7 | = x l See IE: h 2 - 2 
= am „Dziennit Uſtaw iſt a een d 5 Miniſter Das ſtaatliche Inſtitut zur Prüfung der Konjuktur iſt an Prag 26.38, Italien 46.63, Schweiz 171.52, Belgien 124.05, 
für Finanzen, für Handel und Landwirtſchaft in Angelegen- die Bearbeitung des Berichtes über die Konjuktur im Handel | Berlin 212.33, Rubel 4.61.5, Danzig 172.87. 
heit der autonomen Zollnachläſſe auf Maſchinen und Appa- und in der Induſtrie im Monat Juli herangetreten. Die Lage Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz ſchwächer 


rate folgenden Wortlautes enthalten: in der Induſtrie und im Handel hat im Verhältnis zum Mo: Zürich. Warſchau 58.30, New Yort 5.1992, London 35.21, 
$ 1. Eingeführte: nat Juni keine grundſätzliche Aenderung erfahren. Paris 20.33, Wien 73.23, Prag 15.38, Italien 27.18, Belgien 


a) Maſchinen und Apparate, im Inlande nicht erzeugte 
ſofern es ſich um Teile neu errichteter, kompletter Einrichtun⸗ 


72.27, Budapeſt 90.75, Helſingfors 13.06, Sofia 3.76, Holland 


3 1 208.32, Oslo 138.47, Kopenhagen 138.42, Stockholm 139.32, 
gen von Abteilungen induſtrieller Unternehmungen handelt, Regulierung des baltiſchen Spanien 2 805 Butareſt 808 Fe 12873 Belgrad 9.12, 
oder ſofern ſie dazu dienen ſollen, die Regie zu reduzieren, Getreidemarktes. Athen 671.00. ; a 8 


bezw. die induſtrielle oder landwirtſchaftliche Produktion zu Das Finanzminiſterium hat dem Miniſterkabinett einen 
heben, können zu einem herabgeſetzten Zolle in der Höhe von Entwurf über die zwecks Regulierung des inländiſchen Ge⸗ 
25 Prozent des Normalzolles (des autonomen Zolles) abge- treidemarktes zu ergreifende Aktion vorgelegt. Hiernach ſoll 
fertigt werden. Ueber die Gewährung des vertraglichen Zoll⸗ in erſter Linie der Saatenfonds, zu deſſen Verfügung 22 
nachlaſſes entſcheidet der Finanzminiſter im Einvernehmen Millionen Lat ſtehen, zum Aufkauf von Getreide herangezo— 
mit dem Miniſter für Industrie und Handel. gen werden, da die Mittel, die das Finanzminiſterium zur 
b) Die in der Poſ. 152, P. 1, des Zolltarifes angeführ⸗ Verfügung ſtellen könnte, beſchränkt ſind. Im vorigen Jahre 

ten Dampfreſervoirs und Sammelbehälter für Waſſerrohr⸗ waren es 480.000 Lat, die gegenüber den 22 Millionen des 
teſſel können auf Bewilligung des Finanzminiſteriums zum Saatenfonds eine verſchwindende Summe ergeben. Die Lei. 
herabgeſetzten Zolle in der Höhe von 25 Prozent des norma- tung der Aktion müſſe dem Landwirtſchaftsminiſterium zu⸗ 
len (autonomen) Zolles abgefertigt werden. Sofern es ſich um fallen. | 
| 


ö 
WERKRAU 


AUSSTELLUNG 
BRESLAU 19828 
15.JUNI-15.SEP a On __ 


Maſchinen und Apparate ſow'e um Reſervoirs für Waſſer⸗ 


rohrkeſſel handelt, welche laut Verordnung der Miniſter für — — 


Finanzen, für en 91 eg ar nee Erstklassiges Presscherichf 
vom 25 Januar 1928 (D. U. R. P. Nr. 9, Poſ. 66) dem Töchter - Institut B. Freylers Re. | Oberschlesischer Berg- und Hütten- 


Marimalzoll unterliegen werden, wird der herabgeſetzte Zoll Wien, l., Schubertring 9. 
männischer Verein, I. Z., Hatowice. 


25 Prozent vom Maximalzolle betragen. Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 
8 2. Bis 31. Dezember 1929 inkluſive wird die Gültig- | nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit J .-Nr. A. 2991, II. St. 891. Katowice, den 12. VIII. 1920. 

keit der auf Grund der Verordnung vom 24. Dezember 1928 Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. | 

(D. U. R. P. Nr. 5, Poſ. 958) ausgeſtellten Berilhgingen | 

des Finanzminiſteriums verlängert. f 
§ 3. Für Waren, welche auf Grund dieſer Verordnung 


Der Steinkohlenbergbau 
in Polnisch- Oberschlesien im Monat Juli 1929 


) (Vorläufige Zahlen). 


Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 


Zollnachläſſe genießen könnten, jedoch in der Zeit vom 1. Juli Flachspreiſe in Lettland. „„ 1929 2,0 eat 1929 ) 
1929 bis 31. Dezember 1929 inkluſive verzollt werden, kann! Im Hinblick auf die ungünſtige Kunjuktur am interna- (4. e 27 5 24 1 
der Unterſchied zwiſchen dem Normalzolle und dem herabge⸗ tionalen Flachsmarkt hat die Flachsmonopolverwaltung insgesamt 2.998.377 2,614.881 
ſetzten Zolle retourniert werden, wenn die Identität der Ma- ſchon vor längerer Zeit beantragt, die amtlichen Aufkauf arbeitstäglich 111.051 108.953 
ſchinen, Apparate und Reſervoirs feſtgeſtellt und wenn den⸗ preiſe für die bevorſtehende Saiſon herabzuſetzen. Nunmehr! B- 1 ag Gruben: 244.772 224.165 
ſelben nad) diefer Verovdnug der Zollnachlaß zuerkannt wird. iſt dem Miniſterkabinett ein diesbezüglicher Antrag vorgelegt J. Derbe Polzisch-Öberzehlesiens: 630.870 558.377 
Die ſe Verordnung gilt bis 31. Dezember inkluſive. worden. Hiernach werden die Preiſe für ſämtliche Sorten um davon Hauptbahnversand 124.535 119.262 
— — 18 Santim pro Kilogramm ermäßigt. Statt 87 Pfd. Sterl. II. Nach dem übrigen Polen: 944.449 794.384 
Kredite für die Holzinduſtrie. pro Tonne würde der Bauer nur noch 61 Pfd. St. bezw. 252 e 3 1 8 
Wir erfahren, daß das Handelsminiſterium in Warſchau 1 508 pro Schiffpfund, RR: Die neuen Preiſe ſollen Ane, davon Hauptbahnversand 1,068.984 908.495 
„ 3 5 fang September in Kraft treten. III. Nach dem Ausland insgesamt 1,129.612 1,030.815 
gegenwärtig ein Geſetzprojekt über die Regiſterverpfändung chen N Fed 8 | davon Hauptbahnversand 1.199.612 1.030.655 
von Holz bearbeitet. Dieſe Form des Kredits iſt ſeit langem |. Das Finanzminiſterium ſchätzt das Exportquantum für y. Gesamtabsatz 2.704.931 2.383.576 
in manchen weſtlichen Ländern eingeführt und beſitzt für die die bevorſtehende Saiſon auf etwa 15.000 d. h. um faſt das davon Hauptbahnversand 2, 198.596 1.937.150 
Holzinduſtrie große Bedeutung. Die Regiſtervevpfändung be⸗ Doppelte höher, als die vorjährige Ernte, ungeachtet des 2 n am Monatsende 595.544 ge i > 
ſteht darin, daß alle Anleihen, die der gegebenen Holzfirma Rückganges der Anbaufläche um zirka 20 Prozent. E BR een a 
von dritten Perſonen erteilt werden, in ein Regiſter einge- Die Vergebung der Flachspunkte wird Anfang Septem. WAGEN 
tragen werden, wobei eine gewiſſe Menge Holzes, das ſich ber erfolgen. Vorausſichtlich wird die Zahl der Flachspunktef Angefordert 239.330 8.864 210.253 8.761 
bei dem Leihenden auf Lager befindet und unter ſeiner Ob- verringert werden, da in einigen Rayons ihrer zu viel ſind. 8 m an . 899 
hut ſteht, als Pfand angeſehen wird. Der eigenwillige Ver⸗ Zurzeit ſind in Betrieb 195 Punkte. nit 200% 20% 04% 0,4% 
kauf des verpfändeten Holzes wird mit Gefängnis beſtraft. — d ſ — | 


S00009020000000000000000000000000000000000 K 


N HDWIICA Die billigste Einkaufsquelle Kurhotel 
i Ni . 1 „Dolina Luizy“ 
| Wapienica. 


| | 0 so .. 
k Tea Hotel und Pensionat 8 
ro Ta 1 40 71 „Trzy Rö2e“ empfiehlt 5 
Dr * nach gründlicher Re- Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 


verdienen. | staurierung,Zimmermit finden Sie nur bei der Firma 9 busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. ® 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 
Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
EZ & 


Unbegrenzte Ver- vollem Komfort. Flies- 
mit voller Pension. e 


kaufs- u. Verdienst- | sendes warmes und 
möglichkeiten. kaltes Wasser in jedem 
| 

Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 


Näheres geg. Rück- | Zimmer. Küche in eige- 

porto. 440 ner Verwaltung. Bielsko, inwalidzka 6. 31 
Otto Knoof, Bydgoszez-Wilezak | Garage. Tel. Nr. 19.| — ————— nn - _— —— 

Elektrisches Licht Kegelbahn Telefon 14-73 

Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 

Adolf Folwäarczny 


ee Patenten Dr. Hermann Sokal 
Beideter Gerichtssachverständiger 
— 15 ıKatowice, Stowackiego 22, Tel. 312 373 BR 


|besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle -— 
| 


Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
schutzes im In- und Ausland. 738 


2 he m 


Dr. S. Edel dynuj 
Iruskawie 8 jak dec weil Bedenale. 
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| Die bequemste Art der Bezahlung ist der f 
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